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K u n d m a c h u n g.
I m Bereiche der k. k. steyerm. ittyr. Finanz-

Landesdirection sind folgende Verlagsplätze in
Erledigung gekommen, und zwar im Kronlande
Krain:

Der Tabak« und Stämpel -Districts -Verlag
zu Laki der Tabak-und Stampel-Districts-Ver-
lag zu St . Martin bei Littay; der Tabak-und
Stampel - Unterz?erlag zu Aßling, dann der Ta-
bak- und Stampel« Unterverlag zu Ratschach im
Kronlande Kärnten; die Tabak- Großtrafik zu
Ferlach; die Tabak-Großtrafik zu Gnttaring, und
die Tabak« Großtrafik zu Weiteröfeld.

Diese Vcrlagöplatze werden im Wege der öf-
fentlichen Concurrenz mittelst Ueberreichung schrift-
licher Offerte jenen geeignet erkannten Bewer-
bern , welche die geringste Verschleißprovision for-
dern , verliehen.

Die beiden Hauptverlage zu Lak und S t .
M a r t i n haben «hren Materialbedarf, sowohl
an Tabak als Stampelpapier bei dem Tabak- und
Stampel-Verschleiß - Magazin zu Laibach zu
fassen, wclcheä von Lak 3 Meilen und von St .
Martin « Meilen entfernt ist.

Dem Hauptverlag zuLak sind I Unterverleger,
I Großtrafikant und 31 Trafikanten, jenem zu
S t. M a r t i n aber I Unterverlcger und 37 Tra-
fikanten zur Materialfassung zugewiesen.

Der Ünterverlag zu A ß l i n g hat seinen Ma-
terialbedarf sowohl an Tabak- alö Stämpclpa-
pier bet dem Haliptuerlag zu K r a i n b u r g , der
Unterverlag zu Ratsch ach aber bei dem Haupt-
verlag zu St. Martin zu fassen, wovon jeder
5 Meilen entfernt ist.

Dem Unterverlage zu A ß l i n g , so wie je-
nem zu Ratschach sind It t Trafikanten zuge-
wiesen.

Die Großtrafik zu Ferlach hat ihren Ma»
ttnalbedarf bei dem Districtsverlag zu K l a g e n ,
f ü r t , welcher 2 ^ Meilen entfernt ist, die bei-
den Großtrafiken zu G u t t a r i n g und We i -
t e r s s e l d aber bei dem Subverlag zu F r ie -
sach, welcher von der ersten 2 ^ Meilen, von
der letzten aber 5 Meilen entfernt ist, zu fassen.

Der Großtrasik zu Ferlach sind 4 1 , der
Großtrafik zu G u t t a r i n g 2 1 , und der Groß.
trafik zu W c i t e r ö f c l o 30 Trafikanten zuge-
wiesen.

Nach den für den Zeitraum eines Jahres vcr»
faßten neuesten Ertragnißauswcisen ergaben sich
folgende Resultate, und zwar: bei dem H a u p t -
ve r lag zu Lak betrug der Verkehr in der Iah-
respcriodc vom I . November 1848 bis Ende Oc-
tober 18^9 an Tabak von 1779« Pfunden, im
Gelde . . . . 9735 si. 15 kr.,
an Stampclpapier der höhern 108 » — „
und der mindern Classen . 2132 >, ^1 „

Dieser Material - Verschleiß gewährt bei einem
Bezüge von 8 Pcrcenten aus dem
Tabak . . . . 778 si. 49 kr.,
dann vor I und 2 ^ ^ aus

demStämpelpavier-Verschleiße 54 » 2 3 ^ »
einen jährl. beiläufigen Brutto-

Ertrag ron . . 833 si. 1 2 ^ kr.
Bei dem Hauptuerlag zu St. Martin betrug

der Verschleiß in dem Zeitraum vom 1. Septem-
ber 1849 bis Ende August 185«) an Tabak, mit
Inbegriff des Berglimito von 1N153 Pfund, im
Gelde 8887 fl. 49 kr.

Dieser Material- Verschleiß gewährt bei einem
Bezüge von 8 Percenten aus dem Tabak über-
haupt und mit Inbegriff des ^llu tninulu-Ge-
winnes zusammen eine jährliche Brutto - Einnah-
me von 862 si. 27 kr.

Bei dem Untcrverlag zu Aßling betrug der
Verkehr in der Iahreöperiode vom 1. November
1848 biö Ende October 1849 an Tabak

von 11256 Pfunden, im Gelde 5731 si. 4 ^ kr.
an Stampelpapier der höhcrn 170», — »
und der mindern Classe« 839,, 33

Zusammen . . . «740 ft, 37 ^ kr.
Dieser Material c- Verschleiß gewährt bei einem !

Bezüge von 5 Perzenten aus dem
Tabak . . . . 28« si. 33 kr.,
dann von 1 und 2 ^ °/u aus

dem Etampelpapler - Ver-
schleiße 2 2 » 4 1 , ' / , , ,

einen beiläufigen jährl. Brntto-
Ertrag von . . . 309 fl. 14 ^ kr.

Bei dem Unterverlag zu Ratschach betrug
der Verschleiß in dem Zeitraum vom 1. Sep-
tember 1849 bis Ende Auqust 1850 an Ta-
bak mit Inbegriff deö Militär- Lim»to von 5347
Pfunden im Gelde 3240 si. 27 kr.

Dieser Material-Verschleiß gewährt bei einem
Bezüge von 5 Pcrcentcn aus dem Tabak über.
Haupt, und mit Inbegriff d.s ulk, mioii^-Ge-
winnes zusammen eine jährliche Bru,tto « Ein-
nahme von . . . . 355 si. » kr.

Bei der Gr 0 ß t r a f i k zu Ferlach betrug
der Verschleiß in dem Zeiträume vom I. August
1849 bis Ende I u l l 1850 an Tabak, mit I n -
begriff des Berglimito von 23<500 Pfunden, im
Gelde . . . 12370 si. 18.'/, kr.,
dann an Stampelpapicr 1040 » —

zusammen al,o . . 13^10 ft. I « V4 rr.
Dieser Material- Verschleiß gewahrt bei einem

Bezüge von 5 Percenter, aus dem Tabak, mit
Inbegriff des ullu rninul.u-Ge«

wi„.,cs . . . 743 st. 35'/4kr.
'dann von ^ und 2 ^ aus

dem Stampelpapier-Ver-
schleiße . . . 19 » —

eine beiläufige jährliche Brutto,
Einnahme von . . 762 si. 35 ^ kr.

B l i der Großtrafik zu Guttaring betrug der
Verschleiß in dem Zeitraum vom 1. August 1849
bis Ende Juli 1850 an Tabak von 15800 Pfun-
den, im Gelde . . 8170 st. 14 ^ kr.
und an Stampelpapier . 340 ^ 36

zusammen al,o . . . 8510 fl, 50 .'/̂  kr.
Dieser Verschleiß gewahrt del einem Bezüge

von 5 Percenten aus dem Tabak, mit Inbegriff
des l.!Iu m n n i ^ . Gewinnes 577 fl. 28 '^ kr.
dann von ^ und 2 Pcrzenten

aus dem Stämpelvapier-
Verschleiße 4 » 53 .'/. kr.

eine beiläufige l

Einnahme von . . 582 si. 21'/4 kr.
Beider G r o ß t r a f i k zu W e i t e r s f e l d

betrug der Verschleiß in dem Zeitraume vom 1.
August 1849 bis Ende Juli 1850 an Tabak
von 186i>0 Pfunden, im Gelde 9200 st. 7kc.,
an Stampelpapier . . 387 „ 12 »

Zusammen al,o . ' 95,87 ft. 19 kr.
^Dleser Verschleiß gewahrt bei dem Bezüge

von .> Percenten aus dem Tabak überhaupt, und
m,t ^znbcgnff des ull» mi. .M2- Gewinnes

pr- - . . 533 si. 19 7 , kr.
dann von ^ und 2 Percenten

ausdemEtämpelpapier-Ver-
schleiße . . . 7 .. 19.'/; «

eine jährl.
von . . . 540 st. 38 ' / . kr.

Bei der Bewerbung um diese Verlagsplätze
hat nur die Tabakverschleiß-Provision den Ge-
genstand des Anbotes zu bilden.

Hierbei ist, Falls die Ersteher das Materials
tncht Zug für Zug bar zu bezahlen beabsichtigen,
ein stehender Credit bemessen, welcher durch eine
in der vorgeschriebenen Art zu leistende Caution
im gleichen Betrage sicher zu stellen ist.

Der Summe dieses Credits ist gleich der un-
angreifbare Vorrath, zu dessen Erhaltung der
Erstcher des Verschleißplatzes verpflichtet ist. Die
Caution für den Tabak und das Geschirr beträgt:
bei dem Hauptverlage zu Lack . . 2500 si,,
,. ,, Hauptverlage zu St . Martin 1800 „
» ,, Unterverlag zu Aßling . . 400 „
„ » Unterverlage zu Ratschach . 240 »
>> „ Großtrasik zu Ferlach . . 810 „
„ » Großtrafik zu Guttaring . 600 „
und bei der Großtrafik zu Weitersfeld 700 ,.
welche noch vor Uebernahme des Commissions-
Geschäftes und zwar längstens binnen 6 Wuchen,
vom Tage der ihm bekannt gegebenen Annahme
seines Offertes zu leisten ist.

Die Bewerber um diese Verschleißplätze haben
zehn Procente der Caution als Vadium vorläufig
bei der betreffenden Cameral-Bezirkscassc zu er-
legen, und die dießfällige Quittung dem gesiegel-
ten und classenmäßig gestämpelten Offerte beizu^
schließen, welches längstens bis 10. Iänncr1851
Mittags 12 Uhr mit der Aufschrift: »Offert für den
Tabak-Verlag zu . . . und zwar bezüg-
lich des Hauptverlages zu Lack und deö Unter-
verlages zu Aßling bei der Cameral» Bezirks-
Verwaltung zu l!aibach, —> hinsichtlich des
Hauptocrlagcs zu St. Martin bei Littay, dann
des Unterverlages zu Ratschach, bei der k. k. Ca-
meral-Bezirks-Verwaltung zu Neustadtl; — in
Betreff der Großtrasiken zu Ferlach, Guttaring
und Weiteröfeld aber bei der k. k Cameral-Be-
zirks - Verwaltung in Klagenfurt zu überreichen ist.

Die Offerte sind nach dem am Schlüsse bei-
gefügten Formulare zu verfassen, und ncbstbei
mit der documentirten Nachweisung

li) über das erlegte Vadium,
1)) über die erlangte Großjährigkeit, und
5) mit dem obrigkeitlichen Sittenzeugnisse zu

belegen.

Die Vadien jener Offerte, von welchen kein
Gebrauch gemacht wird, werden nach geschlosse-
ner Concurrc,iz-Verhandlung sogleich zurückge-
stellt; das Vadium des Erstehers wird entweder
bis zum Erlag der Caution, oder falls er Zug
für Zug bar bezahlen w i l l , bis zur vollständi-
gen Material-Bevorräthigung zurückbehalten.

Offerte, welchen die angeführten Eigenschaf«
ten mangeln, oder unbestimmt lauten, oder sich
auf die Anbote anderer Bewerber berufen, wer-
den nicht berücksichtiget.

Bei gleichlautenden Anboten wird sich die
hierortige Entscheidung vorbehalten.

Ein bestimmter Ertrag wird eben so wenig
zugesichert, als eine wie immer geartete Ent-

! schädigung oder Provisiousechöhung nachträglich
Statt findet.

Die gegenseitige Aufkündigungsfrist wird,
wenn nicht wegen eines Gebrechens die sogleiche
Entsetzung vom Verschleißgeschafte einzutreten hat,
auf drei Monate bestimmt.

Die näheren Bedingungen, und die mit die-
sem Verschlelßgeschäfte verbundenen Obliegen-
heiten, so wie der Ortragniß-Ausweis sind be«
züglich des Hauptverlages zu Lack, dann des
Unterverlagcs zu Aßling bei der k. k. Cameral«
Bezirks-Verwaltung in Laibach, hinsichtlich des
Hauptverlages zu St . Martin bei Littay, dann
des Unterverlages zu Ratschach bei der k. k.
Cameral-Bcznksvmvaltung zu Neustadtl, — i n
Betreff der Großtrafiken zu Ferlach, Guttaring
und Weiteröfeld aber bei der k. k. Cameral-
Bezirks-Verwaltung zu Klagenfurt, dann in
der hierortigen Registratur, und im Verlags-
orte einzusehen.

Von der Concurrenz sind jene Personen aus-
geschlossen, welche das Gesetz zum Abschlüsse von
Verträgen überhaupt unfähig erklärt, dann Jen?,
welche wegen eines Verbrechens, wegen Schleich-
handel, oder einer schweren Gefällsübcrtrctung
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überhaupt, oder eincr einfachen Gefällöüberttelung,
m sofern fich dieselbe auf die Vorschriften ruck-
fichtlich des Verkehres mit Gegenständen des
Staatämonopols bezicht, dann wegen einer
schweren Polizei»Uebettretung gegen die Sicher
heit sdcö gemeinschaftlichen Staalsbandeö und
den öffentlichen Ruhestand, dann gegen die S i -
cherheit deö Eigenthums verurtheilt, oder nur
wegen Mangel an Beweisen losgesprochen wur-
den; endllch Verschleißer von MonopolSgegen-
ständen, die vo„ dem Verschlcißgeschäfte straf-
weise entsetzt wurden, und solche Personen, denen

die politischen Vorschriften den bleibenden Auf-
enthalt im Verschleißorte nicht gestatten.

Kömmt ein solches Hinderniß erst nach Ueber-
nahme des Verschleißgeschäftes zur Kenntniß der
Behörden, so kann die Verschleißbefugniß so-
gleich abgenommen werden.
F o r m u l a r e e ines O f f e r t e s a u f 3 t t kr.

S t ä m p e l .
Ich Endesgeferligter erkläre mich bereit, den

Tabakverlag zu . . . . unter genauer Be-
obachtung der dießfalls bestehenden Vorschriften
und insbesondere auch in Bezug auf die Material-

Bevorrathigung gegen eine Provision von . . .
(mlt Buchstaben ausgeschrieben) Perzenten von
der Summe des Tabakverschlclßcs in Betrieb zu
übernehmen. Die in dcr Kundmachung bezeichne-
ten drei Bellagen sind hier beigeschlossen.

D a t u m .
E i g e n h ä n d i g e U n t e r s c h r i f t .

C h a r a k t e r .
W o h n o r t .

V o n A u ß e n :
Offert zur Erlangung des Tabakoerschleißes zu

Z. 2S0l. (3)

Kurze Uebersicht der Vortheile,
welche bei der '

GroßcnClasscn-Lolttrle
geboten werden, deren ssNNZep G v t v t t g laut bereits erfolgter Ankündigung

f ü r d i e

Radetzky Wcldm-Macic-Haymu- und Latour-Invalidm-
Versorgungsfonde best,,..«...?.

Durch die ganz außergewöhnlichen Begünstigungen, welche Se. Majestät der Kaiser diesem Unternehmen in Berück-
sichtigung des Zweckes allergnaoigst zuzuwenden geruhten, wurde es mögllck, die Verlosung "nr der liamlMlen <Vumme von
fi. 8«>775«> zu dotiren, uno die noch niemals bestandene Zahl von 6 4 R 5 Q Treffer von fi. 2 O 0 t t « ^ 4 « , « « , « ,
3«X>Q«> ^ V 0 » :c. :c.,auf eine für die Theilnehmer emladenoste Weise in der ganzen Rechenfolqe der ?ose zu verthellen.
Die näheren Details enthält der leichtfaßliche Spielpwn, und man beschrankt sich, hn'r nur Me kurze Erläuterung zu qeben, daß
mit einem und demselben Lose, r.nd zwar, ob dasselbe von derL, l l - , M- oder IV Classe lst, vler große Treffer ,m
Betrage von fi. 2 7 5 O N » und außerdem nock viele Nedengewinnsie gemacht werden rönnen, ^oct) großer aber lst dle
Wahrscheinlichkeit zu mehrseitigen Gcwinnsten für Besitzcr von zwer Loien, nämllch eines von der I. und elnes von der I I .
Classe, weil dieselben laut 8 4 der Ziehungs« Modalitäten bei der crsten Ziehung spiê e»̂  müssen.

Die ôse der Hl. Classe haben den größeren Vortheil für sich, daß sie jedenfalls bei 3 Iiehunssen, wo Treffer r.on

dieftn losen, °b sie geHoden weroen ooer mcht, ein sicherer Gew,nn zugewieien »l
Die kose »er IV. Classe sind angemessen besonveri begünstigt, sie sp'elen bei der erstm, zweiten uno " " t t tn Ziehung

^ auf alle «orbelnchneten Gewinnste unbed.ngt mit, »n° haben für sich eine Separat-Ziehung m.t Treffern « ° n f f , < - » « « «

5 » « » , H « » » , » 5 « « bis mindestens fi, 5 » . Ueberließ füllt jed'M meser lose im unglücklichsten Falle eine Prä-

mie von min» estens fi. t » sicher zu.
Sehr beachtenöwerth ist endlich, daß bei dieser lotterie jedem gezogenen, wie auch Vor- oder Nachtreffer em Gewmnvon

mindestens fi,»» zufällt, welcher Betrag den Ankaufspreis eines Loses der '. oder l l . Classe bedeutend uberste.gt,

Das lo« der I. oder!', Classe kostet fi, 2 ' / < , das kos der ' " , Classe fi. «. °«s los ° » !V, Classe fi. 1» C, M . Den
losen der M, und IV. Classe sino sichere Prämien zugewiesen,

3usN!^.W:'r^«^
' " " " " ' -Hr , I',, Joseph Ncuman«, kais, Rath, H°f- m,d Ocr,chts-Advoc». ,c,̂ e. m W.n, H r ^ " . D o . f ^ u ^
Pr>°».ier>n Wien, Hr.Iol) Ov. W..rscher. Handelsmann '" ^ ' ^ ^ 2 ^ ^ m O«tz ^ r , ' M « o°f̂  ^^w'ma^n
Hr, I , I . «az««.ch. G o n d l e . '"Tr,est, Herren V r n d e . N o s ^ ^ ^ ^ y <- Settion de/Gesellschaft

Ios. «nd Glio Mo«P..ra° in Trieft. Se. Durchlaucht Ä oi«, ' ^ « "der Fürst v ° . . « n d , n ^

â̂ . »^r^^an^

Prag. Hr. M . 6 . Mar in i t sch , Agent des osterr. ^loyd ln (i onstantniopel.

Wien am 14. November I85tt.

Vom Comi!« ,u« U»!t!««lMngV" iünf I,!»«Nl<»°Vlll°r»»n««lon°^


